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Wir werden uns fragen, warum sie den Westen so sehr hassen

Pos ted By regine O n 8 . Januar 2009 @ 14:26 In A llgemein | No C omments

Von ROBERT FISK, 8. Januar 2009 - The Independent

Is rael hat also wieder einmal die P forten der Hölle für die P aläs tinenser geöffnet.
V ierzig Zivilis ten, die in einer Schule der V ereinten Nationen Zuflucht suchten, s ind
tot, drei weitere s tarben in einer anderen Schule. N icht schlecht für die A rbeit einer
Nacht in Gaza, vollbracht von der A rmee, die an die „Reinheit der Waffen“ glaubt.
A ber warum sollten wir uns  darüber wundern?

Haben wir die 17.500 Toten - fas t alles  Zivilis ten, die meis ten von ihnen Frauen und
Kinder - vergessen, die das  E rgebnis  von Is raels  Invas ion in den Libanon im Jahr
1982 waren? Die 1 .700 paläs tinens ischen Zivilis ten, die während des  Massakers  in
Sabra und Shatila getötet wurden? Das  Massaker in Q ana in einem UN-Stützpunkt
mit 106 getöteten libanes ischen zivilen Flüchtlingen, mehr als  die Hälfte von ihnen
Kinder? Das  Massaker an den Flüchtlingen von Marwahin, denen die Is raelis  im Jahr
2006 befohlen hatten, ihre Häuser zu verlassen, und die dann von der Besatzung
eines  is raelis chen Hubschraubers  abgeschlachtet wurden? Die 1 .000 Toten während
derselben Bombardierung und Invas ion des  Libanon im Jahr 2006, fas t alle von ihnen
Zivilis ten?

Das  wirklich E rs taunliche is t, dass  so viele wes tliche Führer und P remierminis ter
und, wie ich fürchte, so viele Redakteure und Journalis ten wieder die alte Lüge
übernommen haben, dass  Is rael s ich so überaus  große Mühe gibt, zivile O pfer zu
vermeiden. „Is rael unternimmt jede erdenkliche A ns trengung, um zivile O pfer zu
vermeiden,“ verkündete ein weiterer is raelis cher Botschafter nur Stunden vor dem
Massaker in Gaza. Jeder P räs ident und P remierminis ter (und Bundeskanzler, A .d.Ü .),
der diese Lüge wiederholte, um zu entschuldigen, dass  ein Waffens tills tand
vermieden wird, hat das  Blut der Schlächterei der letzten Nacht an seinen Händen.
Hätte George Bush 48 Stunden zuvor den Mut gehabt, einen sofortigen
Waffens tills tand zu verlangen, diese 40  Zivilis ten, die A lten und die Frauen und
Kinder wären noch am Leben.

Was  geschehen is t, is t nicht nur beschämend - es  is t eine Schande. Wäre es
übertrieben, von einem Kriegsverbrechen zu sprechen? So würden wir nämlich diese
Grausamkeit nennen, wäre s ie von Hamas  begangen worden. Ich fürchte also, es  war
ein Kriegsverbrechen. Nachdem ich über so viele Massenmorde durch die A rmeen
des  Nahen O s tens  berichtet habe - durch syris che T ruppen, durch irakische
T ruppen, durch iranische T ruppen, durch is raelis che T ruppen - wäre Zynismus  wohl
die Reaktion, die von mir am ehes ten zu erwarten wäre. A ber Is rael nimmt in
A nspruch, es  kämpfe unseren Krieg gegen den „internationalen Terror“. Die Is raelis
behaupten, s ie kämpften in Gaza für uns , für unsere wes tlichen Ideale, für unsere
Sicherheit, für eine Sicherheit, die unseren A nforderungen entspricht. Und damit s ind
wir Komplizen in der Barbarei, die Gaza jetzt heimsucht.

Ich habe über die Entschuldigungen berichtet, mit denen die is raelis che A rmee bei
diesen V erbrechen in der V ergangenheit aufwartete. Da es  wahrscheinlich is t, dass
diese in den kommenden Stunden wieder zum E insatz kommen, seien hier nochmals
einige von ihnen aufgeführt: Die P aläs tinenser töteten ihre eigenen Flüchtlinge. Die
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Paläs tinenser gruben die Leichen auf Friedhöfen aus  und deponierten s ie in den
T rümmern. Letztlich s ind die P aläs tinenser die Schuldigen, weil s ie bewaffnete
E inheiten unters tützen, oder weil bewaffnete P aläs tinenser willkürlich unschuldige
Flüchtlinge als  Deckung benutzten.

Das  Massaker von Sabra und Shatila wurde von den mit Is rael verbündeten
rechtsgerichteten libanes ischen Falangis ten begangen. Wie Is raels  eigens
eingesetzte Untersuchungskommiss ion aufdeckte, sahen is raelis che T ruppen 48
Stunden lang untätig bei dem Massaker zu. A ls  Is rael beschuldigt wurde, klagte die
Regierung Menachem Begin die Welt an, Is rael auf blutige Weise zu verleumden.
Nachdem is raelis che A rtillerie 1996 Granaten in den UN-Stützpunkt Q ana gefeuert
hatte, behaupteten die Is raelis , dass  dort auch H isbollah-Kämpfer Zuflucht gesucht
hätten. Es  war eine Lüge. Für die mehr als  1 .000 Toten des  Jahres  2006 - ein Krieg,
der begonnen wurde, als  H isbollah zwei is raelis che Soldaten im Grenzgebiet gefangen
nahm - wurde schlicht die H isbollah verantwortlich gemacht. Is rael behauptete, die
Leichen von Kindern, die während eines  zweiten Massakers  in Q ana getötet wurden,
seien möglicherweise von einem Friedhof dorthin gebracht worden. Es  war eine
weitere Lüge. Für das  Massaker von Marwahin gab es  nie eine Entschuldigung. Den
Menschen des  O rtes  wurde befohlen, zu fliehen; s ie gehorchten den is raelis chen
Befehlen und wurden dann von einem is raelis chen Kampfhubschrauber angegriffen.
Die Flüchtlinge nahmen ihre Kinder und s tellten s ie rings  um den Lkw auf, in dem s ie
unterwegs  waren, damit is raelis che P iloten sehen könnten, dass  s ie Unschuldige
waren. Dann wurden s ie von einem is raelis chen Hubschrauber aus  nächs ter Nähe
niedergemäht. Nur zwei überlebten indem s ie s ich tot s tellten. Is rael drückte noch
nicht einmal sein Bedauern aus .

Zwölf Jahre zuvor griff ein is raelis cher Hubschrauber einen Krankenwagen an, der mit
Zivilis ten aus  einem benachbarten Dorf unterwegs  war - wiederum nachdem Is rael
das  V erlassen der Gegend angeordnet hatte - und tötete drei Kinder und zwei Frauen.
Die Is raelis  behaupteten, ein Kämpfer der H isbollah habe s ich in dem Krankenwagen
befunden. Das  entsprach nicht den Tatsachen. Ich habe über alle diese Gräueltaten
berichtet, ich untersuchte s ie und sprach mit den Überlebenden. dasselbe taten eine
Reihe meiner Kollegen. Uns  traf natürlich der geläufigs te aller V orwürfe: wir wurden
beschuldigt, antisemitis ch zu sein.

Das  folgende schreibe ich ohne den gerings ten Zweifel: Wir werden wiederum all
diese skandalösen Lügengeschichten zu hören bekommen. Wir werden die Lüge
hören, dass  Hamas  die Schuld trägt - und der H immel weiß, dass  s ie genug Schuld zu
tragen haben, auch ohne dieses  V erbrechen hinzuzufügen - und wir mögen ebenso
gut die Lüge von den von Friedhöfen herbeigeschafften Leichen zu hören bekommen.
Es  is t beinahe s icher, dass  wir die Lüge hören werden, dass  Hamas-Kämpfer in jener
UN-Schule vers teckt waren, und mit absoluter Sicherheit werden wir die Lüge über
antisemitis che Diffamierungen hören. Und unsere Führer werden wütend
hervors toßen, dass  es  die Hamas  war, die den Waffens tills tand brach. Das  tat s ie
nicht. Is rael brach den Waffens tills tand, zuers t am 4. November, als  sechs
Paläs tinenser bei einem is raelis chen Bombardement getötet wurden, und dann erneut
am 17. November, als  bei einem weiteren Bombardement vier weitere P aläs tinenser
getötet wurden.

Es  s timmt, Is rael verdient Sicherheit. Zwanzig tote Is raelis  in der Umgebung von
Gaza in zehn Jahren s ind in der Tat eine düs tere Zahl. A ber 600 tote P aläs tinenser in
nur einer Woche, Tausende im Laufe der Jahre seit 1948 - als  das  Massaker der
Is raelis  in Deir Yass in dazu beitrug, die Flucht der P aläs tinenser aus  dem Teil
P aläs tinas  in Gang zu bringen, der Is rael werden sollte –  is t doch eine ganz andere
Dimens ion. Dies  is t nicht nur ein weiteres  normales  Blutvergießen im Nahen O sten,
sondern es  erinnert an Gräueltaten in der Größenordnung der Kriege auf dem Balkan

Hintergrund Blog » Print » Wir werden uns fragen,... http://blog.hintergrund.de/2009/01/08/wir-werden-un...

2 of 3 14.01.2009 08:47



in den 1990er Jahren.

Wenn der A raber s ich mit unbändiger Wut und aufwieglerischer, blinder Raserei gegen
uns , den Westen, wendet und blutige Rache sucht, werden wir natürlich sagen, dass
wir gar nichts  mit alledem zu tun haben. „Warum hassen s ie uns?“ werden wir fragen.
A ber lass t uns  nicht vorgeben, dass  wir die A ntwort nicht wissen.

Der Autor: Robert Fisk is t Nahos t-Korrespondent der britis chen Tageszeitung The
Independent. E r lebt seit über 25  Jahren in der libanes ischen Haupts tadt Beirut.

O riginal “Why do they hate the West so much, we will ask” erschienen bei
http://www.independent.co.uk/opinion/commentators /fisk/robert-fisk-why-do-they-
hate-the-west-so-much-we-will-ask-1230046.html

Übersetzt von Hergen Matuss ik und Susanne Schus ter bei [1] tlaxcala.

A rtic le printed from Hintergrund Blog: http://blog.hintergrund.de

URL to artic le: http://blog.hintergrund.de/2009/01/08/wir-werden-uns-fragen-warum-

sie-den-westen-so-sehr-hassen/

URLs  in this  pos t:
[1] tlaxcala: http://www.tlaxcala.es/pp.asp?lg=de&reference=6776

C opyright © 2008 H intergrund Blog. A lle Rechte vorbehalten.

Hintergrund Blog » Print » Wir werden uns fragen,... http://blog.hintergrund.de/2009/01/08/wir-werden-un...

3 of 3 14.01.2009 08:47


